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Berlin, vom 23. Mai. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem Schnei⸗ 
der Joſeph Roſſa zu Stuhm, im Regierungs⸗Bezirk Marienwerder, die 
Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. 

Der bisherige Rechtsanwalt und Notarius Block zu Roßla iſt als 
Rechtsanwalt an das Kreisgericht zu Burg verſetzt und ihm das Notariat 
für das Departement des Appellationsgerichts zu Magdeburg verliehen 
worden. 


Nachſtehende Verordnung iſt an das General-Poſt⸗Amt ergangen: 

Nachdem Se. Majeſtät der König mittelſt Allerhöchſter Verordnung 
vom 14ten d. M. das Mandat der im preußiſchen Staate gewählten Ab⸗ 
geordneten zur deutſchen National-Berfammlung in Frankfurt a. M. für 
erloſchen zu erklären geruht haben, fo fällt die den ſämmtlichen Abgeord⸗ 
neten der gedachten Verſammlung durch die Erlaſſe vom 3., 17. und 24. 
Juni v. J. (Poſt⸗Amtsblatt No. 28, 30 und 32) bewilligte Porto⸗Freiheit 
auf den preußiſchen Poſten vom 2Tften d. M. ab weg. 

Die Poft-Anftalten haben ſich hiernach zu achten. 

Berlin, den 19. Mai 1849, 

Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
(gez.) von der Heydt. 

Bei der am 2ften d. Mts. angefangenen iehung der aten Klaſſe SYfter 
Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Sein 5 u 1705 auf No. 5726 ie Ge⸗ 
winne zu 1000 Thlr. fielen auf No. 1237. 2441. 2751. 3782. 13,145. 14,094. 
17,656, 19,451. 24,227. 26,969. 29,750. 32,237. 34,921. 44,046. 45,180. 48,740. 
51,878. 59,930. 60,009. 60,492. 62,440. 65,711. 68,564. 71,175. 71,928. 73,450. 
73,810. 74,732. 77,196. 80,384. 80,946. 81,160. 81,907. 82,766. 82,975. 84,954, 
u. a. nach Stettin bei Wilsnach und auf 6 nichtabgeſetzte Looſe; 42 Gewinne zu 
500 Thlr. auf No. 262. 331. 4561. 4711. 6922. 7686. 14,282. 14,986. 15,821. 
36,847. 18,199. 23,883. 24,596. 24,771. 28,534. 32,792. 32,839. 34,218. 34,775. 
35,628. 36,034. 40,561. 41,322. 42,257. 42,338. 46,477. 48,941. 49,513. 51,291. 
53,055. 54,510, 56,182. 58,843. 62,300. 65,360. 71,331. 73,219. 76,704. 81,622. 
Ben 83,028. 83,100, u. a. nach Stettin bei Rolin und auf 8 nichtabgeſetzte 
5 48 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 2670. 4067. 6744. 14,250. 14,368. 
43005 81 20,611. 28,062. 28,606. 28,620. 29,525. 30,123, 30,451. 31,310. 
402055 4,246. 38,650. 38,938. 39,837. 40,121. 40,978. 44,386. 45,003. 45,178. 

408 48/454. 47,147. 48,850. 50,877. 51,635. 52,120. 52,703. 52,864. 52,978. 


53,406. 55,325. 63,673 67,76 ? ) 
84,956 82,920. 84,928. „761. 68,728. 69,011. 71,047, 72,267. 74,218, 80,639. 


e lau tus br E ae Se 
Deutſchland. 
*) Stettin. 


waren die unehrlichen Beſtrebungen einzelner Perſönlichkeiten bei den vor⸗ 
auf Staatsumwalzungen. Jene Perſönlichkeiten wurden durch die 
d olge ihrer Beſtrebungen zum Theil überraſcht, ja weit überflügelt, ſo 
aß ſie mit ſcheelen Blicken ſehen mußten, wi 
De feßten, was 
zuiſteriums Guizot hatte man in 
ſelbſt ins Minifterium igen 5 
Das genügte wieder andern Leuten nicht. 
8 4 fun plan 1725 aan nicht roth genug. 
igſten St 
ſogenannte vernänftige Mepubil 


um Perſö Mi tele wald ſürtheſeg berhand. Der Kampf aber 


erſten Lenker der Republik 
j er Nation folgte ihnen. Dieſe 
für die He dr zur Beſinnung, die Ropaliſten arbeiteten mit aller Macht 
leiten welche uns der Monarchie. 2 waren es einzelne Perſönlich⸗ 
Pläne io FR ſich die Möglichkeiten von Miniſtern ſahen, wenn ihre 


das Königthum 


nen R Ai ublich zu 
gelehrt. fegt. Die der jüngſten Zeit hat das deutlich genug 


Es war ein eigenthümlicher Mißgri i ück für di 
31 ißgriff und ein Unglück für die euro⸗ 
päiſchen Staat and, welches im Beſtze“ einer Conſtitution 


2 telle der conftitutionelfen 5 
zauberſchlage di 
Pr Gelid 6 . ſetzte. 


konarchie wie mit einem 
Dadurch wurde in vielen Gemüthern 
der Conſtitution nicht befrie⸗ 


— 


Donnerſtag, den 24. Mai 1849. 


digen ließ, ſondern unverhohlen Republik und nichts als Republik 
begehrte. Es galt in den verſchiedenen Staaten nun nicht mehr den red⸗ 
lichen Aufbau des conftitutionellen Syſtems, ſondern den Kampf um Sein 
und Nichtſein von Monarchie und Republik; man erachtete nicht etwa nach 
einem größern oder geringern Maß von Volksfreiheit oder Beſchränkung 
der fürſtlichen Souveranetät, man wollte das Volk ſouverän, die Fürſten 
ſollten Schatten fein; die Conftitution ſchob man vor, die Republik meinte 
man. Doch nein! ſich ſelbſt meinte man, ſein eigenes Herrſchergelüſt 
wollte man befriedigen, feine ruinirten Vermögensumſtände verbeſſern, ſei⸗ 
nem bisherigen perſönlichen Mißgeſchicke abhelfen; es war ein Kampf der 
Selbſtſucht gegen die Selbſtſucht, des gemeinſten Ich's gegen das Ich. 
Die Völker wie die Fürſten haben dies jetzt längſt eingeſehen; überhaupt 
Alle, die unter dieſem Zuſtande des Schwankens, des ewigen nicht zur 
Ruhe Kommens zu leiden hatten, ohne den Wunſch, eine öglichkeit im 
Staate zu werden, waren bald darüber im Klaren, wohin alle jene Be⸗ 
ſtrebungen zielten; theils Eigennutz, theils Patriotismus trieb dieſe Ge⸗ 
fährdeten an, für den Staat und für ſich ſelöſt zu forgen dadurch, daß ſie 
dem unbändigen Roß der Revolution in den Zügel fielen und es zurück⸗ 
hielten. Das war die ſogenannte Reaktion, die ſich nothwendig ſteigern 
mußte, je ungezügelter die Revolution ſich gebehrdete. Daß Letzteres ge⸗ 
ſchehen konnte, lag darin, daß man dem Treiben der Umſturzpartei zu lange 
unthätig zugeſehen hatte. Es hatte anfänglich an der. nöthigen Einſicht 
gefehlt, man verſtand ſich in Deutſchland wenigſtens ſchlecht auf die Re⸗ 
volte, man hatte überhaupt ganz unklare Begriffe von Conſtitution und 
Volksfreiheit; nur erſt, wie man erkannte, wie unredlich es viele mit der 
neuen Conſtitution meinten, welche nichtswürdigen Pläne hinter ihren 
Wühlereien ſich verbargen, ward man aufmerkſamer, einſichtiger, entſchloſ⸗ 
ſener. Die Regierungen ſchritten zur Selbſthülfe, zur Rettung des Staa⸗ 
tes, des Volkes. Hier geſchah es mit redlichem Feſthalten an 
der verheißenen Conſtitution, dort zwackte man ſo viel als möglich ab 
von der bereits zugeſtandenen Freiheit. 
Oppoſition, die mehr als zehnmal 


€ zur Verrätherin geworden war, 
über Verrath. Ein unheimliches, 


teufliſches Syſtem der Verdächtigung 
gegen die redliche wie die unredliche Regierung gewann Raum, flörte hier 
den erwünſchten und eben errungenen Frieden, brach dort in offene Revo⸗ 
lution aus. Daß es überall ein unredliches Kämpfen und Streiten war, 
zeigte ſich am hervorſtechendſten in den parlamentariſchen Verhandlungen. 
Dort iſt die ganze Perfidie der Demokraten und Republikaner zu Tage 
gekommen. Es war unmöglich, daß in einem 1 unſeligen Ringen und 
gegenſeitigen Abringen eine gute, haltbare Verfaſſung zu Stande kam; 
bald fiegte das monarchiſche, bald das republikaniſche Prinzip; fo ſchwand 
allmählich den Volksvertretern der Boden unter den Füßen, ſie mußten 
fallen. 


und der Republik, was die Welt in fieberhafter Aufregung erhält. Was 
in den Kammern nicht zur Entſcheidung kommen wollte, das muß in den 
Straßen der Städte, auf dem blutigen Schlachtfelde erſtritten werden. 
Dahin iſt es gekommen. Nur der redliche Sieger hat es in der Hand, 
die Welt wieder zur Ruhe zu bringen, wenn er treu hält an dem, was 
er verheißen hat. Dem Wunſche derer nachzugeben, die Alles zurückbrin⸗ 
gen möchten auf den Stand vor dem 18. März, wäre die unweiſeſte Po⸗ 
litik und ein hingeworfener Zundſtoff, der gewiß bald noch verderblichere 
8 erregen würde. In Preußen ſind wir vor dieſer Befürchtung 
geſichert. N 

Berlin, 23. Mai. Ein eigenes Geſchick wollte es, 
dem Tage, an welchem der Oberſt⸗Lieutenant v. 
Regt. in Iſerlohn meuchlings getödt wurde, 
Commandeur des in 
tigt worden iſt. 


— Der Plan des engeren deutſchen Bundes iſt dem Vernehmen nach 
in dieſen Tagen auf Schwierigkeiten in der Ausführung geflogen, Sowohl 
der öſterreichiſche als der bayerifche Abgeordnete haben erklärt, in den Ver⸗ 
handlungen vorläufig nicht weiter vorgehn zu können. Preußen iſt dennoch 
entſchloſſen, im Geleit achſens und Ban auf der betretenen Bahn 
vorwärts zu gehen, und die deutſche Verfaſſung erſter Leſung zur Baſis 
der künftigen Reichsverfaſſung zu machen. Am Rhein wird binnen acht 
Tagen ein imponirendes Truppencorps, von beiläufig 60,000 Mann, auf⸗ 


daß gerade an 
Schrötter vom 24. Inf. 
für denſelben das Patent als 
Mainz ſtehenden 35. Inf.⸗Regts. hierſelbſt ausgefer⸗ 


dern um jedes Weitergreifen der Bewegung abzuſperren Nur bei aus⸗ 
drücklicher, dringender Forderung wird das poſitive Einſchreiten 1555 
nden. 3 N 5 3. 


SEE 0.3.) 
— Befreundete Vertrauensmänner der demokratiſchen Partei, welche 


2 


In beiden Fällen ſchien die 


Noch gegenwärtig iſt es der Kampf um das Prinzip der , ie 5 


geſtellt fein, nicht um ſofort in Baden und in der Pfalz einzuſchreiten, ſon⸗ 


ſich von Zeit zu Zeit in Privatlokalen zu verſammeln pflegten, wurden ä 


vorgeſtern durch die Polizei aufgehoben. Ein Polizei» Commiffarius in 
Begleitung von Conſtablern drang in die Wohnung des Stadtrath Runge, 
wo dieſelben verſammelt waren, und obgleich derſelbe erklärte, daß die 
Verſammlung weder einen Präſidenten noch Schriftführer habe, ſondern 
nur in feiner Perſon einen Gaſtgeber, wurde dieſelbe dennoch auseinan⸗ 
dergetrieben. Ab 5 (“ Voff. Z.) 
— Gegen die Berliner Landwehr, welche ſich auf ihrem Marſche nach 
Hamm verſchiedene Exzeſſe hat zu Schulden kommen laſſen, ſoll, wie man 
hört, exemplariſch verfahren werden. Die Haupt⸗Rädelsführer follen 
ſchon ergriffen und vors Kriegsgericht geſtellt ſein. Die Berliner Landwehr 
wird wahrſchelnlich gegenwärtig nur noch zum Feſtungs⸗Dienſt gebraucht 
werden. f 


— Das geſtern aus Dresden hier definitiv zurückerwartete Füſilier⸗ 


Bataillon des Kaiſer⸗Alexander⸗ Regiments iſt in Folge einer aus Dresden 0 \ 5 5 i 
ier ei e von oben nter Stadt ſofort nach K | Würtemberg vor Allem darf nicht mehr zögern, ſich der Bewegung ſei⸗ 

hier eingegangenen Depeſch bengenannte f En ach Kaſſel | ner Nachbarländer anzyſchliaßen. ' 

Feuersbrunst hat ſich geſtellt werden; eine zweite am Neckar; die dritte ſammelt ſich ſchon in 

1 der ab dien a von der 911 75 1 8 Srlanse ausge⸗ der Pfalz. 
ichnet. L d Kleid ücke ſind i örtli d ibe v „In den, 

e  a ſchen Oberlandes, muß Baiern im Schach halten. Die Neckararmee muß 


aufgebrochen. \ 
— Bei der am 28ſten v. Mts. in Danzig ſtattgehabten 


Anerkennung hat ſich die Feuer- Verſicherungs⸗Geſellſchaft Boruſſia erboten, den 


Verluſt zu erſetzen, und die dortige Kaufmannſchaft hat ihm ihren Dank durch h 
Ueberreichung einer goldenen Uhr und Kette nebft verbindlichem Schreiben ausge⸗ 
Auf der einen Seite befindet ſich das Danziger Stadtwappen, auf der 


ſprochen. 
andern die Worte: „Bürgerdank, 28. April 1849.“ 


zug 


bene Tour. In Maczki erwartete ein prachtvoller Wagen des ruſſiſchen 


cher nach kurzem Verweilen mittelſt Extrazuges der Warſchauer Bahn die 
Reiſe nach Krakau fortſetzte. Im Gefolge befand ſich der Miniſter Graf 
Schwarzenberg. (Bresl. 3.) 


Merſeburg, 15. Mai. Unſer Kreisgerichts⸗Direktor, Oberlandes⸗ 
erichts⸗Rath Weimann, iſt wegen „Verſuchs zum Aufruhr“ zu ein Jahr 

ann, Kaſſation und Verluſt der Nationalkarde verurtheilt 1450 

1 208 n 0 ach. 0 


Barmen, 19. Mai. Der General⸗Major und Diviſions⸗Comman⸗ 
deur hat eine Bekanntmachung erlaſſen, nach der die Stadt und Bürger- 
meiſterei Barmen, ihrer trefflichen Haltung in den letzten Zeiten wegen 


vom Belagerungszuſtande befreit bleibt. 


Neuß, 18. Mai. Hier am Orte conſolidiren ſich, Gottlob! die ge⸗ 
ſtörten Verhältniſſe immer mehr, zumal da unſer allgemein geſchätzter Mit⸗ 
bürger Herr Commercienrath Thywiſſen ſich nach vielſeitigem Wunſche da⸗ 
zu verſtanden hat, die Leitung der Gemeinde⸗Verwaltung an der Stelle 
des abgegangenen Bürgermeiſters einſtweilen zu übernehmen. f 


Köln, 20. Mai. In vergangener Nacht iſt der Befehl hier einge⸗ 
troffen, daß die Landwehr des 8. Armeekorps unter die Waffen treten follz 
an die Landwehr⸗Kommando's des 7. Armeekorps ſoll derſelbe Befehl er⸗ 
gangen ſein. Wie wir vernehmen, ſoll der größere Theil der Linientrup⸗ 
pen des 7. und 8. Armeekorps nach Rheinbaiern und Baden marſchiren 
und die Landwehr den Garniſondienſt übernehmen. An das hier garniſo⸗ 
nirende 2. Bataillon 26. Regiments iſt der Befehl ergangen, ſich marſch⸗ 
fertig zu halten, um wo möglich ſchon morgen früh nach Koblenz auszu⸗ 
rücken; es wird das vollzählige Regiment, wie es heißt, ſofort nach Mann⸗ 
heim weiter gehen. PR (Magd. 3.) 


Aachen, 22. Mai. Nach einer ſo eben eingelaufenen Meldung ſind in 
Herbesthal 9 Waggons mit Gewehren, Bomben, Säbeln, Patrontaſchen und 
Brecheiſen mit Beſchlag belegt worden. f (N. Pr. 3.) 

„Dresden, 22. Mai. Die vierundzwanzig Städte Sachſens, an der 
Spitze Chemnitz, welche dem Könige eine Adreſſe überreicht haben, um 
die Reichsverfaſſung anerkannt und das preußiſche Militair abziehen zu 
ſehen, ſollen eine ungünſtige Aufnahme gefunden haben, und deshalb des 


Nächſten eine zweite Zuſammenkunft ihrer Abgeordneten in Zwickau hal⸗ 


ten wollen. L d (D. Ref.) 

Bekanntlich hat Rußland vor längerer Zeit den Preis von 10,000 
Silberrubel auf den Kopf Bakunins geſetzt. Die Stadt Chemnitz, 
welcke Bakunin gefangen hat, will den Preis, wie man hört, beanspruchen, 
alſo wahrſcheinlich die von dem ruſſiſchen Geſandten beantragte Ausliefe⸗ 
rung Bakunins an Rußland verlangen. b a 8 (D. Ref.) 

Ifchopau, 17. Mai. Von hier ging ein Freiſchaarenzug nach Dres⸗ 
den, zu welchem von einem Redner in öffentlicher Verſammſung die Ju⸗ 
gend mit der Vorſtellung angefeuert wurde, daß den Theilnehmern nichts 


hein N 
Nach Briefen aus Würzburg ſind ſämmtliche Rekruten des 14. 
A von den pfaͤlzer Inſurgenten ſin 


et d nicht unter Erfüllung der bekannten Bedingungen die 
a 
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arlsxuhe, 915 Mai. Bornſtedt iſt definitiv beſeitigt, er wollte die 


und den Königlich preußiſchen General - Lieutenant von P 


Der Großherzog nebft feiner Familie war, 


eingeſperrt, und die große Mehrzahl will beſtimmt wiſſen, er ſei wi 
Verrücktheit bei Seite geschaft. Auch Stay ſoll entfernt ſein. 5 6115 
Mittag ſollte ein Bataillon des Zten Regiments feine neuen Führer wäh⸗ 
len; es wählte feine ſeitherigen und wollte ohne dieſelben nicht (nach Hei. 
delberg) abziehen. Brentano erklärte um 3 Uhr vom Balkon des Rath⸗ 
hauſes (wo die neue Regierung ihren Sitz aufgeſchlagen hat) herab, daß 
ihrem Wunſche willfahrt ſei. : 

— Die „Karlsruher Zeitung“ (Nr. 5.) enthält einen Artikel des 
Herrn Dr. Adolf Hexamer, überſchrieben „Südweſtdeutſchland und die 
deutſche Revolution,“ worin ſchließlich der Verfaſſer ſich als Feldherr 


; qualifizirt, und zwar durch folgende Behauptungen: Den verſchworenen 


Königen gegenüber müſſen die Völker ſich verbinden. Baden, Würtem⸗ 
berg und die Pfalz ſind ſtark genug, um den Heeren der Könige die 
Spitze zu bieten, wenn ſich das Volk dieſer Länder in Maſſe erhebt. 


Eine Armee muß an der Donau auf. 


Die Donauarmee, aus den Männern des würtembergiſchen und badi. 


die Revolution am rechten Rheinufer mit den Waffen weiter tragen. Die 
Rheinarmee muß nach Rheinpreußen marſchiren, wo die preußiſche Land⸗ 
wehr, eine neue, wohlgeübte, vortreffliche Armee, mit Allem verſehen, ſich 


anſchließen wird. Und die Neckar⸗ und Rheinarmee werden den Sieg det 
Die Nachricht der Köln. Ztg. vom 22ſten d. M., wonach „Münſtereifel . 
am 20ften feinen Aufſtand mit Sicherheits- Ausſchuß, Barrikaden und ſonſtigem 
Zubehör“ gehabt haben ſoll, iſt mit allem Anhängſel eine reine Lüge. 


Breslau, 21. Mai. Nachdem für die verfloſſene Nacht ein Extra- 
über die preußiſchen Bahnen zwiſchen Oderberg und Maczki (Graniza, 
kuſſiſcher Gränzbahnhof) angeblich für den ruſſiſchen General Berg beſtellt 

worden, langte heute Nacht 11½ Uhr jener Zug in Koſel an. Er führte 
indeß den Kaiſer von Oeſterreich mit zahlreichem Gefolge auf die angege- 


deutſchen Revolution in Berlin feiern. 


Eilt, eilt, ihr Manner, die das badiſche und das pfälziſche Volk an 


ſeine Spitze geſtellt; die Weltgeſchichte hat die Löſung einer großen Anfs 


gabe in eure Hand gelegt — die Befreiung des deutſchen Volkes! 
5 (D. Ref.) 


Mannheim, 20. Mai. Die heute hier abgehaltene Volksver ſamm⸗ 
lung ſoll von 10,000 Menſchen beſucht worden ſein. 


Frankfurt a. M., 21. Mai. Der Reichsverweſer hat unter dem 


Kaiſers, ſo wie eine große Truppen⸗Abtheilung den hohen Reiſenden, wel- | beufigen Tage den Großherzoglich heſſiſchen General - Lieutenant Fürſten 


Auguſt von Sayn ⸗Wittgenſtein⸗ Berleburg zum Reichs⸗Kriegsminiſter, 
eucker zum 
Ober- Kommandanten der am Main und bis zum Neckar konzentrirten, 
reſp. noch aufzuſtellenden Reichstruppen ernannt, und dieſem die Komman⸗ 
danten der in Frankfurt garniſonirenden Truppen, General v. Bechtholh, 
und des an der badiſchen Grenze aufgeſtellten Korps, General v. Schäf⸗ 
fer untergeordnet. Obriſt Fiſcher hat täglich Konferenzen mit den Reiche: 
Miniſtern. (D. Ref.) 
Heinrich von Gagern liegt an einer nervöſen Kopfkrankheit 
und Magenverſchleimung ernſtlich, wenn auch nicht lebensgefährlich krank 
darnieder. — Herr Zitz, an der Spitze einer Abtheilung Freiſchaaren, hat 
inzwiſchen ſein in der Nähe der pfälziſchen Grenze, bei Worms, gelegenes 
Gut beſetzt, und zu ohne Zweifel ſehr patriotiſchen Zwecken gründlich 
ausgeſogen. (D. Ref.) 

— Was die Baiern anbetrifft, fo find fie durch die Sendung der Lin 
ken nach München in neuer Spannung. Bei Erwähnung derſelben muß 
ich einen meiner geſtrigen Ausdrücke berichtigen: nicht ein „geiſtlicher 
Herr“ iſt nach München abgefandt, ſondern mehrere Abgeordnete, an deren 
Spitze Umbſcheiden ſteht, ihnen ſcheint aber Edel aus München vor⸗ 
ausgeeilt zu fern. Nur die gänzliche Unklarheit in den politiſchen, Wirren 
kann zu Hoffnungen auf Erfolg dieſer Sendung Veranlaſſung ſein, aber 
fie ſcheinen hier wirklich vorhanden. Faktiſch iſt nun, daß die Linke in die⸗ 
fer Woche noch nicht zur „Wahl“ des Reichs⸗Statthalters ſchreiten will. 
Sie iſt ſogar einer kurzen Vertagung nicht abgeneigt. Preußen werden 
etwa noch 60 in der Verſammlung ſein. 


Frankfurt a. M., 21. Mai. Es verbreitet ſich fo eben das Ger 
rücht, daß die Reichs⸗Feſtung Landau geſtern angegriffen, die Angreifenden 
jedoch durch Kartätſchenfeuer mit bedeutendem Verluſt zurückgetrieben wor⸗ 
den ſind. (D. R.) 


Frankfurt a. M., 21. Mai. Dem Königl. baierſchen Bevollmächtigten 
bei der Reichscentralgewalt, Oberſt v. Hylander, iſt heute die Meldung zugegan⸗ 
gen, daß die Reichsfeſtung Landau in jüngſt verwichener Nacht von einer Bande 
Freiſchärler, deren Zahl auf mehrere Tauſende angegeben wird, überfallen, del 
Angriff aber von der Beſatzung ſiegreich zurückgewieſen wurde. Brentano, CH 
des Regierungs⸗Ausſchuſſes, iſt ſchon verbraucht und von dem bekannten Abg. 
Schlöffel überflügelt worden, deſſen nicht minder übelberüchtigter Sohn zum 
Stadtkommandanten von Heidelberg ernannt iſt. Der bekannte Advokat Höchſter 
von Elberſeld kam geſtern auf der Flucht, angeblich nach Stuttgart begriffen, durch 
unſere Stadt. Frühere Bekannte, die er beſuchte, ertheilten ihm den Rath, außer 
halb der deutſchen Grenze eine Zufluchtsſtätte aufzuſuchen. | = 

— Es zirkulirt das Gerücht, die baierſchen Kammern 


ſeien aufgelöſt. 
f 1 } Ur n (R. Pr. 30 
— Die „Deutſche Zeitung“ enthält folgende Erklärung: Br 
„die Offiziere des badiſchen Armeekorps, welche durch die neueſten undtilde 
lichen Ereigniſſe in ihrem Vaterlande genöthigt waren, auf fremdem Boden Schutz 
zu ſuchen, ſehen ſich veranlaßt, die Beweggründe zu dieſem äußerſten Schritte zul 
öffentlichen Kenntniß zu bringen. 111 u! (6 98 
Vor einigen Tagen brach in der c Raſtatt eine Meuterei und 
Empörung unter dem größten Theil der Beſaßungs⸗Mannſchaft aus, welche alle 
Bande der Disziplin löſte, die geſellſchaftliche Ordnung, 
ſowie das Eigenthum bedrohte. Den Offizieren, welche Alles verſuchten, die Auf. 
rührer zur Treue zurück zu bringen, wurde unter grauſamer Miß handlung i rer 
Perſon und theilweiſer Zerſtörung ihres Eigenthums der Gehorſam auf das Hart 
näckigſte verweigert. Die Feſtung gerieth in die Hände der Meuterer. 
Raſch nach einander wurde die Fahne des Aufruhrs i u a 
gepflanzt. Namentlich war es in Karlsruhe, wo am Abend des 13. Mai die 
Empörung trotz der an demſelben Tage ſtattgehabten Beeidigung auf die Reichs 
verfaffung alle Schranken des Geſetzes durchbrach. 1. 2% 
Mit der größten Aufopferung und mit ebene r Hintanſetzung der eigenen 
Perſon haben die Offiziere, fo wie treu gebliebene Unteroffiziere und Soldaten, 
auch hier der Empörung Einhalt zu thun verſucht; doch vergebens. Im Dein 
mit einem wüthenden Pöbel fanden thätliche Widerſeßlichkeiten der gröbften az 
ſtatt; die Pflichtgetreuen wurden bedroht, mißhandelt, ja ſelbſt getödtet; Rau 
und Pa i geiellten ſich dazu. e n unge un e aa 
Die Offiziere verharrten fo lange auf ihrem Poſten, bis auch die letzte Au 1. 
f Wiederherſtellung des Gehorſams und der e chen enge wut. 
ſo wie ſeine Miniſter gezwungen, de 
zu entfernen. Die meuteriſchen Soldaten fetten ſich freiwillig unter die Been 
einer „proviſoriſchen Regierung“, die als ficht vkrfaffungsmäßig von, den O le⸗ 


ficht all 


* 


die geſetzliche Freiheit, 


BR) 
n anderen Orten auf, 


ren in Folge ihrer geſchworenen Treue nicht anerkannt, noch weniger unterſtützt 


wenden Desire daher, welche nicht mit Gewalt zurückgehalten wurden, ſahen 


i uſtünde zur Wahrung ihres Eides, und um ſich nicht mit 
Scene Epe ebe 1 müffen, außer Stand, länger an der Spitze ihrer 


N: bieten Sachverhalt glauben die betreffenden Offiziere nur den Geſetzen 


= d i ide gewiſſenhaft nachgekommen zu ſein. Sie ſehen ſich, um 
1157 migen s geihanenen Schrittes vorzubeugen, veranlaßt, dieſe Er⸗ 
N flarung mit dem Anfügen niederzulegen, daß ſie nur die Befehle ihres Fürſten, 
beziehungswe 


erkennen.“ i 3 0 Die ge— 
Surhaven, 21. Mai. (Pr. electro⸗magnet. Telegraph.) Die g 
ſtern re aufpafſirten Dampfſchiffe Counteß of Lonsdale, Lion und 
Queen of Scotland berichteten, keine däniſche Kriegsſchiffe vor der Elbe 
getroffen zu haben und find bie beiden letzteren, welche kürzlich vor der 
Elbe zurückgewieſen, und bei Helgoland vor Anker gegangen waren, jetzt 
ohne weitere Erlaubniß abſeiten der Danen in die Elbe gekommen. 
Laut Signal von Neuwerk 1 dieſen Nachmittag däniſche Kriegs- 
iffe unten in der Mündung der Elbe. A1 
nen Abend iſt der Staats⸗Ewer, mit Capt. Vierow an Bord, nach 


See gegangen, muthmaßlich nach den däniſchen Kriegsſchiffen. 


Aus Schleswig⸗Holſtein, 20. Mai. Hinſichtlich der Operatio⸗ 
nen 925 Norbarm ie 9 wir heute mit Beſtimmtheit ſo viel, daß der 
Vortrab der preußiſchen Diviſion unter General v. Hirſchfeldt bereits 
über Aarhuus hinaus den 2½ Meilen nordwärts gelegenen Flecken 
Skanderborg ohne Schwertſtreich beſetzt hat. Das feindliche General 
v. Rye’fhe Trurpenkorps hat ſich augenblicklich auf der kleinen Inſel 

olgenaer ſtark verſchanzt, und wird auf dieſe Weiſe mit Hülfe ſeiner 
Na Ausfälle verſuchen und das Vordringen, da die Juſel, ob⸗ 
leich der Uebergang nicht ſo breit als der Alſener Sund, ohne Kriegs⸗ 
ſchiffe wohl ſchwer zu nehmen ſein dürfte, weſentlich 18 980 
— Die Fregatte Eckernförde wird in Folge eingegangenen Be⸗ 
fehls vollſtändig reparirt und armirt werden, wozu man die Kanonen 
Chriſtian VIII. theilweiſe mit anwenden wird. Von Glückſtadt iſt in 
den letzten Tagen eine Taucherglocke nach Eckernförde gebracht worden, um 
die noch im Meeresgrunde liegenden Kanonen und Materialien e 

Von der Mörſerbatterie zur Belagerung von Friedericia, 
den Tag nach Himmelfahrt, 18. Mai. Vorgeſtern Morgen, den 
16. Mai, Morgens 3 Uhr, warfen wir aus unferer wohlangelegten Mör- 
ferbatterie die erſte Bombe in Friedericia hinein. Dieſelbe brachte Als 
larm in der Stadt hervor, das Militair kam in Bewegung und an den 
Geſchützen auf den Wällen erſchien Bedienungsmannſchaft. In dem lang⸗ 
ſamen Tempo von 5 Minuten zu 5 Minuten tieß der Oberſt Richter Bombe 
auf Bombe folgen. Der zweite Wurf ſetzte die Sturmglocke in Bewe- 
gung; ein Haus war in Brand gerathen, wurde aber durch die anſcheinend 
ſehr kräftigen Anſtrengungen bald wieder gelöſcht. Nachdem um 9 Uhr 
Morgens ein Parlamentär erſchienen, wurde das Feuern bis 4 Uhr Nach⸗ 
mittags eingeſtellt, mit dem Schlage 4 aber wieder eröffnet. Bei der 
Langſamkeit unſers Feuerns wurden die etwa gezündeten Gegenſtände ſtets 
wieder gelöſcht, doch hörten wir Häuſer krachen. Von 7 Uhr Abends bis 
3 Uhr des folgenden Morgens war wieder Pauſe. Am geſtrigen Morgen 


iſe deſſen verfaſſungsmäßigen Miniſteriums, für ſich als bindend an⸗ 


um 3 Uhr begann unſer 168Pfünder wieder zu fpielen, aber in etwas 


raſcherem Tempo. In kurzer Zeit war die Stadt an 3 Punkten in Brand 
geſchoſſen. Die Feuersbrunſt nahm dergeſtalt Ueberhand, daß man von 
außen kaum Richtpunkte mehr finden konnte, außer einem hohen Schorn⸗ 
ſtein, der zu einer Sprietfabrik gehört. In das dazu gehörige Gebäude 
ſchlugen zwei Bomben ein, wollten aber nicht zünden, ſo daß wir es für 
leer halten mußten. Gegen Mittag erſchien plötzlich der Befehl, ein lang⸗ 
ſames Feuern zu unterhalten, welches die Folge hatte, daß wir das Feuer an 
den verſchiedenen Stellen der Stadt nach und nach immer kleiner werden und 


zuletzt faſt verſchwinden ſahen. Heute Morgen mit dem Schlage 3 Uhr 


begannen wir das Bombardement von Neuem. Der erſte Schuß wurde in 
das Fabrikgebäude mit dem hohen Schornſtein gerichtet und ſetzte daſſelbe 
augenblicklich in Flammen. Bombe auf Bombe ſandten wir ſeitdem hin⸗ 


ein. Jetzt iſt die Uhr 6 und es iſt unmöglich, einen Punkt im ſüdlichen 
Theile der Stadt zu entdecken, der nicht brannte. Immer erſcheint aber 
noch kein Parlamentair und die Dänen ſcheinen die Feſtung halten zu wol⸗ 
len. Um ſo wunderbarer iſt es, daß ſie unſer Feuer faſt gar nicht erwie⸗ 


dern, oft Stunden lan 
Stabsoffizier und kein 
darf, ohne von einem 80 Pfünder begrüßt zu werden. 


keinen Schuß auf uns richten, während kein 


Es läßt ſich fur den Augenblick nicht beſtimmen, welchen Verlauf die 
B 1 So viel aber ift einzufehen, daß wir mit 
Sturm nur einen Schutthafen nehmen werden, wenn nicht die Uebergabe 


Belagerung nehmen wird. 


bald erfolgt. Bürger ſcheinen in der Stadt nicht viele mehr vorhanden. 
Dampfſchiffe unterhalten eine ununterbrochene Verbindung mit Fühnen, 
die wir nicht ſtören können. In wenigen Tagen wird ſich das Schickſal 
Friedericia's entſcheiden müſſen. a H. C. 
Dänemark. | 
. Kopenhagen, 20. Mai. Die heute im Kriegsminiſterium vorgelegte 
offizielle Mitthelung lautet: „Am 17. dieſ., des Nachmittags 5 Uhr, er⸗ 


öffneten 3 feindliche Batterien bei Alſund ihr Feuer gegen unſere Batte- | 


rieen auf Alſen und auf die Stadt Sondenburg, daffelbe wurde unſererſeits 
en währte etwa 12 Stunden. Um 6 ½ Uhr verließ der Feind 
sh ei lichſte Redoute, zog fein Geſchütz zurück und blendete die Schieß⸗ 
855 en: Mehrere Gebäude in Sonderburg find etwas beſchädigt. Unſer 
er rbeſtrent ſich auf zwei Leichtverwundete. f 15 

beute Morte 18. Mai. Das Bombardement gegen Friedericia begann 
deen 1 wieder. Geſtern brannte es in der Stadt an 6 Stellen; 
15 7 gelang es jedoch, zu löſchen. Verwundete und ein Theil der Ein⸗ 
Verſuch 1 unter einer Art von Waffenruhe nach Fühnen gebracht. Ein 
48 nehm er Feinde geſtern morgen, unſer Blockhaus außerhalb der Feſtung 
Stand en, mißlang. Darauf fingen dieſe an, in Möllebucht oben am 
nn e, von wo das Blockhaus, die Feſtung und Stril beſchoſſen werden 
$ en, eine Batterie zu errichten. Heute morgen iſt die große Dampf⸗ 
576 5 von Ahlmann durch die erſte geworfene Bombe angezündet wor⸗ 

und abgebrannt; ſpäter fing der engbebaute Theil der Stadt bei 


— SEE * 


unitionswagen nah oder fern ſich blicken laſſen 


Prinzensport Feuer, wobei auch die Zuckerfabrik vom Brande ergriffen 
wurde und um 7 Uhr ſchon war der Theil der Stadt ein großes Feuer⸗ 
meer. Der Feind ſchießt aus drei in den Laufgräben angebrachten Batte⸗ 
rieen, welche von der Feſtung aus unſichtbar find; die nordweſtlichſte iſt 
die gefährlichſte. Die Bomben ſind zum Theil 120pfündige; eine wurde 
ewogen, ſie wog 166 Pfund. Ein Stück einer Bombe erreicht ſogar das 
im Belt liegende Dampfſchiff Caroline Amalie. . 


Hadsherred, 17. Mai Nachmittags. Der Feind hat ſich nur etwas 
mehr öſtlich nach Haldrup und Steenballe gezogen. Die Vorpoſten ſtehen 
heute bei Sövind. f i 


Oeſterreich. 


Wien, 19. April. Vorgeſtern wurde ein hieſiger Bürger in der 
Vorſtadt Wieden, Herr Matthias Lehmann, arretirt, weil er ſein Kind 
nach der Weiſe der Deutſchkatholiken (d. i. ohne prieſterliche Einſegnung) 
beerdigen wollte. (!) f N f 

— Unſere Zeitungen führen aus den Peſthern die Aufforderung Gör⸗ 
gey's zur Uebergabe Ofen's und die darauf erfolgte Antwort Hentzi's an. 
In der erſtern war die Bedingung geſtellt: ehrenhafte Kriegsgefangen⸗ 
ſchaft; die Offiziere mit, die Mannſchaft ohne Waffen und Rüſtung. Hier⸗ 
bei wird erwähnt, daß Raab, Stuhlweißenburg, Komorn, Neutra, Hanſa⸗ 
begh, die Bergſtädte und die ganze Waaglinie in den Händen der Magva⸗ 
ren ſeien. Im Falle mit der äußerſten Vertheidigung Ofen's noch die 
Zerſtörung der Kettenbrücke und das Bombardement Peſths verbunden 
werden, verbürgt es Görgeg mit feinem Ehrenwort, daß nach geſchehener 
Einnahme Ofens die ganze Beſatzung über die Klinge ſpringen ſoll. Zum 
Schluß heißt es: „Gewarnt durch das niederträchtige, ehrvergeſſene Sy⸗ 
ſtem, nach welchem ſogar unſere Parlamentaire als Verbrecher öſterreichi⸗ 
ſcher Seits feſtgehalten und behandelt werden, wähle ich zum Ueberbringer 
dieſes Schreibens blos einen kriegsgefangenen öſterr. Offizier. — In der 
Antwort droht Hentzi mit dem Ruin von Peſth, falls Ofen angegriffen 
wird, verwahrt ſich gegen die ihm imputirte ungariſche Nationalität und 
ſpricht ſein letztes Wort dahin aus: „Ich werde den Platz nach Pflicht 
und Ehre bis auf den letzten Mann vertheidigen; mögen Sie es verant- 
worten, daß hiebei die zwei ſchönen Schweſterſtädte f ee Een 

(Vo N 


NN 


— Unter den ungariſchen Truppen werden beſonders die jetzt förm⸗ 
lich organiſirten Czikoſche (Roſſebändiger) gefürchtet, welche, gleich ihren 
ſüdamerikaniſchen Standesgenoſſen, eine außerordentliche Uebung erlangt 
haben, wilde Pferde mittelſt aus weiter Ferne geworfener Schlingen zu 
fangen. Dieſes Verfahren wird nun auch gegen die zweibeinigen Feinde 
angewendet und gewinnt durch den am Ende der Schlinge angebrachten 
eiſernen Haken ungemein an Furchtbarkeit. N) 


— Die Einnahme Ofens kann als verbürgt angenommen werden. 
(Ob auch Hentzis Selbſtmord?) i 1 


Wien, 20. Mai. Man bezeichnet den 13. Mai als den Tag, au 
welchem Ofen mit Sturm genommen worden. Unſere Blätter beobachten 
das tiefſte Schweigen darüber. Dagegen ſagt der Lloyd: „Nach der Aus- 
fage eines aus Peſth hier am 19. angekommenen Reiſenden hatte das 
Bombardement daſelbſt am 16. noch nicht aufgehört und die Angriffe der 
Ungarn auf Ofen waren bis dahin ohne Erfolg. Die Stadt Peſth ſoll 
nicht ſtark gelitten haben. 7 

— Peſths Bevölkerung lagerte bekanntlich oder lagert noch, um dem 
Bombardement zu entfliehen, im Maiengrün des Stadtwäldchens. Die 
Peſther Zeitung liefert davon ein leichtfertiges Bild: Unſer zartes Ge⸗ 
ſchlecht befindet ſich im Grünen recht wohl, und hat Behagen an der von 
Hentzi angeordneten Komödie: Er muß aufs Land. In Neupeſth kann 
man 50 mal durch die Gaſſe gehen und man wird immer neue liebliche 
Geſichtchen aus den Fenſtern lachen ſehen. Unſere Dandys wandern täg⸗ 
lich hinaus ins Stadtwäldchen, nicht um die maienden Fluren, ſondern um 
ihre holden Gäſte zu bewundern. Es bietet aber auch die ungezwungen 
dahin geſtreckten ſchlanken, edlen Geſtalten, die aus dem Grünen hervor⸗ 
guckenden blühenden Geſichtchen einen herrlichen Anblick. Und dann die 
vielen Hütten, das rege ungezwungene Leben! das Jauchzen und Hüpfe 
der Kinder, die an dem be Leben vorzüglich ihre Freude haben. 
Da iſt kein Hofmeiſter, der Ruhe gebietet, keine u „die die Stunden 
zeigt, wo man in die Schule gehen müſſe. Die Mädchen ſitzen oder la⸗ 
gern bei einander, lobpreiſen Koſſuth und bewundern die Natur; fie hor⸗ 
chen dem Sange der Vögelchen, die ſich der Gäſte zu freuen ſcheinen und 
lieblicher ſingen; ſie erzählen ſich Görgeys entſcheidende Schlachten; ſie 
ſchiffen auf dem Teiche, und ſprechen von Bems humorvollen Birichten 
vom ſüdlichen Kriegsſchauplatze ;; ſie klagen über die hohen Preiſe der Le⸗ 
bensmittel, und finden den Hentzi lächerlich, weil er den Zriny parodiren 
will; fie kochen Gulpasfleiſch, und machen dabei europäiſche Politik; fie 
zupfen Charpie für unſere Helden, und ſcheren ſich den Teufel um die 
Häuſer; ſie erkundigen ſich, ob das ſchwere Geſchütz von Comorn ſchon 
angekommen iſt, und berechnen, ob der Redoutenſaal bis zum Faſching 


wohl wieder tanzgerecht wird hergeſtellt ſein können. Die jungen Leute 


aber und die unteren Schichten des Volks befinden ſich da ſo wohl, daß 
Herr Wagner ſich genöthigt ſah, eine Verordnung herauszugeben, worin 
er das Lärmen und Singen nach 10 Uhr Nachts verbietet. Nun lieber 
Hentzi, wie gefallt Ihnen, die Betrübtheit der Stadt? off. 3.) 


Wien, 21. Mai. Es geht das Gerücht, daß der Rei verwef er 
Erzherzog Johann plötzlich von Frankfurt in Salzburg Pi 
und daran knüpft man nun die wunderlichſten Combinationen über die 
Urſache dieſer Flucht. (Iſt durch nichts beſtätigt) gun 

Wien, 21. Mai. Ein myſteriöſes Gerücht, welches in ſehr achte 
baren Kreiſen die Runde macht, läßt den guten Fürsten dige 95 
eine tragiſch⸗romantiſche Weiſe feine Heldenlaufbahn ſchließen; er ſoll ſich 
— beißt es — erſchoſſen haben, weil eine ungariſche Dame verhaftet 
worden, die in ſehr naher Beziehung zu Sr. Durchlaucht geſtanden „ und 
den Magyaren gewöhnlich, wenn nicht die k. k. Feldzugspläne, doch we⸗ 
wigſtens die Marſchroute verrathen hatte. Daß die Dame verhaftet wor⸗ 
den, iſt gewiß; lächerlich ſcheinen jedoch die Zumuthungen gegen den Hel⸗ 
den von Prag und Wien, die überhaupt in letzter Zeit vielfach Gegen⸗ 
ſtand der abentheuerlichſten Verwünſchungen und Verläumdungen der 


4 


Lerſuch 


— Man verſichert, daß der Pabſt, feinen perſönlichen toleranten und 
gemäßigten Neigungen folgend, ſich zu einem ehrenvollen Abkommen ver⸗ 
fanden habe, um nach Rom zurückzukehren. Es ſoll ein peeumenifches 
Concil verſammelt werden, um ihm die Fragen der gegenwärtigen Lage 
der kirchlichen Angelegenheiten zu unterbreiten. Unterdeſſen würde Rom 
ausſchließlich von franzöſiſchen Truppen beſetzt und von einer proviſori⸗ 
ſchen Regierung verwaltet werden. f 
Paris, 20. Mai. Der Moniteur zeigt in Folge der geſtrigen Siz⸗ 
zung das Ende der Changernierſchen Diktatur in folgender Weiſe an: 
„Durch Beſchluß vom 19ten Mai iſt der Brigade⸗ General Perrot 


zum interimiſtiſchen Oberbefehlshaber der Bürgerwehren des Seine⸗Depar⸗ 


tements ernannt worden. General Changarnier behält nur den Oberbefehl 
aller im Bereich der Uſten Militair⸗Diviſton ſtationirten Linientruppen.“ 

Der Moniteur veröffentlicht ferner folgenden Beſchluß der National⸗ 
Verſammlung: „Die National⸗Verſammlung hat geſtern den Antrag des 
Miniſteriums: noch auf 3 Monate den Artikel 67 des Bürgerwehrgeſetzes 
vom 22. Mai 1831 zu ſuspendiren, (welcher obiges Doppel - Kommando 
als ungeſetzlich erklärt) mit 293 von 503 Stimmen verworfen.“ 

Außerdem erklärt der Moniteur in ſeinem offiziellen Theile: 

„Der Entſcheid des Präsidenten der Republik, wodurch der Staats⸗ 
bauten⸗Miniſter Lacroſſe zum interimiſtiſchen Verweſer des Miniſteriums 
des Innern ernannt wurde, befindet ſich irrthümlich vom Juſtiz⸗Miniſter 
Barrot gegengezeichnet. Dieſe Gegenzeichnung darf aber laut Art. 67 der 
Verfaſſung nicht ſtatthaben. 5 
Der Moniteur veröffentlicht heute die Wahlreſultate von etwa 50 
Departements. Die Nationalpartei hat faſt alle ihre Glieder eingebüßt. 
Marraſt, Billault, Guirard, Decoux, Clement Thomas, Goudchaux, Cor⸗ 
bon, Marie, Dupont (Eure), Favre, Portales ıc. find in das Grab hin⸗ 
abgeſunken. Auch von den dokkrinairen Sozialiſten fehlen noch Proudhon, 
Cabet, Flocon, die beiden Joly's ꝛc. Lamorieiere und Cavaignge verdanken 
ihre Wahl nur den Poitiers: Duchatel iſt in der Charente Iuferieur nicht 
gewählt worden; dagegen iſt der alte Dupin im Nievre- Departement 


ernannt. 
»Die Abendblätter veröffentlichen bereits Miniſterliſten mit Paſſo, 
Dufa re und Lamoriciere. Doch fühlen wir uns zu der Erklärung berech⸗ 
tigt, daß alle dieſe Liſten voreilig ſind. Barrot hat geſtern Abend ſelbſt 
erklärt, daß er bis zur letzten Stunde aushalte. U 
Vor Freitag über acht Tage erwarte man alſo kein neues Miniſterium. 
Die Gerüchte vom Ausbruch des Bürgerkrieges in Lyon ſind 
alſch. ; ö 
I 5 L' Opinion publique befürchtet, daß die votirten Kriegsgelder 
gegen Rom nicht ausreichen. Fünf Diviſions = Generäle ſeien bereits ab⸗ 
gereiſt. Das ſei unerhört für ein Corps von 17 19,000 Mann. Bona⸗ 
parte, der große, alte Bonaparte, ſei mit 32,000 Mann in Italien einge⸗ 
rückt und habe nur drei Diviſions⸗ Generäle gebraucht. Man ſolle alſo 
ökonomiſcher umgehen. 5 


Und er wird Wort halten. 


wi 


15 N 


wobei die Konfirmirten mil dem ſchwarz⸗ roth⸗ goldenen deulſchen 
geſchmückt werden und auf die e Neigen che leben 
(Neu entdeckter Planet.) Bei der Vergleichung der Stun 1 
der akademiſchen Sternkarten (gezeichnet von 8 eh Steinheil . Win 
chen) mit dem Himmel fand am 12. April der Aſtronom de Gaſparis in 
Neapel einen beweglichen Stern 9—10ter Gr., von deſſen Bewegung er 
ſich am 14. und 17, April verſicherte. Die Nachricht gelangte erſt am 
10. Mai hierher. Doch reichte eine von Herrn Luther hierſelbſt berechnete 
Kreisbahn hin, um die Nachſuchungen des Herrn Dr., Galle zu leiten 
der am 12. Mai den Planeten auffand. Die bisherigen Beobachtungen 
erlauben bereits, die Elemente feiner Bahn im Allgemeinen feſtzuſetzen. 
Er hat die größte Entfernung von der Sonne unter den ſogenannten klei⸗ 
nen Planeten, zu deren Gruppe er indeſſen doch noch gehört, und die ſo⸗ 
nach jetzt aus 10 kleinen Planeten beſteht. Bis zum Jahre 1781 kannte 
man 6 Planeten, der damals entdeckte Uranus war der ſiebente. Unſer 
an Ereigniſſen aller Art ſo reiches Jahrhundert fügte 11 neu entdeckte 
Planeten hinzu, ſo daß wir jetzt 18 kennen. 


— —— möVᷣ—— — — — ET 
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e e 115 1 e f 
Bei Weitem das theuerſte Schriftwerk, das muthmaßlich je g 
Welt geſehen hat oder vielmehr einſtweilen nur — das chene Co A 
zu einem ſolchen, deſſen Eorreetur jedenfalls auch noch ein gutes Stich 
Geld e e 1 0 welches mag es wohl ſein? 

Ohne Zweifel der gegenwärtige Frankfurter Entwurf zu eine 5 
ſchen Reichsverfaſſung“, den freilich der größere Tel einer lp 
jetzt mit aller Gewalt als ein vollendetes Meiſterſtück anerkannt wiſſen 
will. Denn — er koſtet ja bis heute dem guten Deutſchland bereits 
e bc een eine Million Thaler, . 

as, was noch nachkommen wird. — Die Sache iſt leie 5 
nen. Nämlich: 600 Mitarbeiter daran, mit 4 Thelen, Diäten Mh 
und dieſe — allerdings mit Einſchluß etwelcher gelegentlicher Allotrig ki 
mehr. als 300 Tage in Arbeit geweſen, macht 600 mal 4 (gleich 2400) 
mal 300 gleich 720,000: i. e. Thlr. Was aber hiernach an der vollen 
Million noch fehlt, iſt reichlich für Beſchaffung, Einrichtung, Heizung und 
Wee ee erforderlichen Lokale, für Büreau⸗, Druck- und ſonſtige 

tt 0 * „ * * AR Ey ! 
aneh ſo wie für allerhand außerordenkliche Nebenausgaben 

as ganze „Werk“ umfaßt beiläufig 200 Paragraphe A 
nur 197), thut im Durchſchnitte a 1 9 0 1000 len e 
nach dem Abdrucke der „Kölner Ztg.“ berechnet, etwas über 1000 Zeilen 
(1086), und zwar, wohlgemerkt, alle halbe oder viertel Zeilen als bull 
betrachtet und ſämmtliche Ueberſchriften gewiſſenhaft mitgezählt! macht fir 
nach a Zeile 1000 Thlr.; und da eine volle Zeile meift etwa 50 Buch⸗ 
ſtaben enthält, a Buchſtabe je 19— 20 Thlr. — — Man ſieht: es halt 
oder macht ſich Alles, ſoweit es ſich eben — nach Zahlen berechnen läßt 
ganz eigenthümlich leicht und hübſch in „runden Summen“. Nun wird 
aber wahrſcheinlich noch bald / oder % des obigen Koſtenbetrages nen 


zur 


Er Vermiſchte Nachrichten. 

0 Mai. (Auffindung eines Salzlagers.) 
Nach 18 Jahre langen fortgeſetzten Borhverſuchen iſt es dieſen Abend endlich 
gelungen, in der Bohrſtätte des ſogenannten Schönbrunnen ⸗Hauſes dahier 
bei einer Tiefe von 1860 bayriſchen Fuß auf ein reiches Steinſalzlager 

und durch daſſelbe auf eine unverſiechbare geſättigte Soole zu gelangen. 

grädigen Soole die hieſige 
hervorzubringen im Stande 
dieſelbe künftig das zehnfache Quantum 

— gegen 500 bis 600 Ztr. Salz täglich — produziren können, wobei zum 

Tauſend Klafter Brennholz jahrlich 

Durch dieſe glückliche Entdeckung und reiche Ausbeute 

Königlichen Regierung die Gelegenheit 

zur häufigeren Anwendung 


0 Saline Kiſſingen, 12. 


Während bei der ſeitheriger geringhaltigen 2 ½ 
Saline kaum 25,000 Ztr. Salz pro anno 
war, wird bei gehörigen Einrichtung 
Wohle für die Umgegend noch mehre 
erſpart werden. 
mit geringen Erſtehungskoſten iſt der \ 
gegeben, zum Wohle für ärmere Volksklaſſen, ſowie 


in der Oekonomie die Salzpreiſe bedeutend herabzuſetzeu. a 
Eifer des Salinen ⸗Inſpektors Knorr iſt dieſes Bohrreſultat hauptſächlich 
da ohne deſſen muthvolle Ausdauer dieſe langjährigen Bohr⸗ 
ängſt hoffnungslos würden aufgegeben worden ſein. (N. C.) 
8 im ſchönen Baierlande zu gefallen; 
er eine Gemeinde aus Chriſten und Juden gebildet und 
ſteherin eines von ihm geſtifteten Frauenvereins eine Jüdin gewählt. 
Kultus find aber weder chriſtlich noch jüdiſch, ſondern när⸗ 
der Taufe einen Blumenſtrauß als Symbol eingeführt, der 
Mit der Konfirmation hat er 
ein Volksfeſt verbunden, das mehrere Gemeinden zuſammen feiern ſollen, und 


zuzuſchreiben, 


RNonge ſcheint 
daſelbſt. In Fürth hat 


Seine Neuerungen im 
riſch. So hat er bei ife eit 5 i 
von der Gemeinde dem Taufling überreicht wird. 


Officielle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 


Der Chemiker Heinrich Birner und deſſen Ehefrau 
Charlotte Louiſe Auguſte, geborne von Wulfen, zu 
Regenwalde, haben die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes durch die gerichtliche Verhandlung vom 
20ſten März c. unter ſich ausgeſchloſſen. 
Greifenberg, den 19ten April 1849. 

Königliches Kreisgericht. II. Abtheilung. 


9 8 
Gerichtliche Vorladungen. 


Deffentliche Aufforderung. 


Es iſt auf Amortiſation des d. d. Stettin den 1ften 
Juli 1834, einen Monat nach Kündigung an Ferdinand 
Lippe oder deſſen Ordre zahlbar, von den Kaufleuten 
Adolph Arnold, Simon & Comp., Müller & Lübcke 
hierſelbſt ausgeſtellten Wechſels über 4000 Thlr. nebſt 
5%½ Prozent pro Anno Zinſen und des d. d. Mag⸗ 
deburg den 15ten Februar 1849, einen Monat nach 

dato zahlbaren, von Dommerich & Comp. an eigene 
1 1 auf Carl Boljahn, Inhaber der Handlung H. 

emming & Comp. Nachfolger zu Stettin gezogenen, 
von dieſem acceptirten und von Dommerich & Comp. 
an J. C. Pohſt zu Berlin girirten Wechſel über 70 

11 15 welche angeblich verloren gegangen, angetragen 

worden. i 


9 * 


Was ſich aber 


Dem beharrlichen 


er verweilt noch immer 


in der Verſammlung. 


Die unbekannten Inhaber dieſer Wechſel werden da⸗ 
her hierdurch aufgefordert, uns binnen 6 Monaten, 
ſpäteſtens in dem dieſerhalb auf 

den 12ten Dezember d. J., 
Vormittags 11% Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerſchts-Rath Brüggemann an⸗ 
geſetzten Termine dieſe Wechſel vorzulegen, widrigen⸗ 
falls dieſelben für kraftlos werden erklärt werden. 

Stettin, den Iten Mai 1849. 

Königliches See- und Handels-Gericht. 


Subhaſt ationen. 


Subhaſtations-Patent. 

Von dem Königlichen Land- und Stadtgerichte zu 
Anclam ſoll das dem Nagelſchmiedemeiſter Johann 
Philipp Wilhelm Voigt zugehörige, in der Frauenſtraße 
belegene, im Hypothekenbuche pag. 581 int. moen, 
verzeichnete Wohnhaus, nebſt dem vor dem Stolper⸗ 
thore als Pertinenzſtück dazu gehörigen Garten von 
40 Rüthen Fläche, zuſammen abgeſchätzt auf 5608 
Thlr. 25 jgr. 3 pf., im anderweitig angeſetzten Ter⸗ 
min den \ 

28ſten July 1849, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege nothwendiger 
Subhaſtation öffentlich verkauft werden. Taxe und 


Hypothekenſchein ſind in der Regiſtratur einzuſehen. 


Anklam, den 20ſten Dezember 1848. 
e Land- und Stadtgericht. 


hinzutreten, welches bei der erfolgenden Reviſion durch den nä N 

Reichstag verbraucht werden wird, um, wie ME. “ gene 

liegende „Concept fell ut erträglich „durchzuebrrigiren.“ — 

5 aber freilich nicht ſo leicht berechnen la en wi f 

jene unterſchiedlichen Millionen mittelbarer Kasten ll Be pech 
dem armen gutmüthigen Deutſchlaud jetzt dadurch entſtehen daß ſeine 
politiſchen Theoretiker und fanatiſchen Republikaner ſofort auch ſchon die 
unbedingte Gültigkeit jenes, theilweiſe fo höchſt mangelhaften „Concepts“ 
ohn Kin du geg wiſſen wollen, und da i 

ne Weiteres den Weg des Aufruhrs betritt.“ levi a. 
wohl von dieſen neuen Koſten bis dieſen Augenblick ae ne 
e ee namentlich auf Dresden, fallen!? 

In Summa; es iſt ein verzweifelt theures „Stück Arbeit“; 
Viele meinen: ein tüchtiger politiſcher Kopf batte es ah 
zumal mit der nordamerikaniſchen „Bundesverfaſſung“ ze, in der Hand 
alſo mutatis mutandis — binnen des vierten Theiles der Zeit und fir 
den tauſendſten Theil des jetzigen Preiſes allein viel beffer machen können, 

Ob dieſe Leute wohl Unrecht haben? — Schwerlich! B. 
auch die ganze norwegiſche Verfaſſung hat bekanntlich zu ihrer Zeit haupk⸗ 

; ſächlich nur Ein Mann entworfen, und zwar gleich ſo, daß nachher bei 
ihrer Berathuug wenig daran geändert worden iſt. Und doch war et 
ſchon innerhalb weniger Wochen damit fertig. 


ß man zu dieſem Behufe 


ſchon auf das 


Denn z. B. 


(N. P. 3.) 


9 Allerdings auch wieder kein Wunder. Hat es doch d. A i ime 
. 2 0 W I 8 „A. Lud U 
(aus Trier) auf der Tribüne klar herausgeſagt; er „ſitze 0 auftut. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht zu Schwedt, 
den 12ten April 1849. 

Die auf der Feldmark des Dorfes Roehrchen it 
Greifenhagen'ſchen Kreiſe belegene, im Hypothekenbuche, 
von Roehrchen Vol. 1. Fol. I. No, I. verzeichneſe 
Waſſermühle nebſt Pertinenzien, abgeſchätzt auf 34,584 
schen ae die pf., aufder 5 nebſt Hypothelen⸗ 

Bedingungen in der Regiſtr ei elle 
1 gung egiſtratur einzuſehe | 
EI e 1 Vormittags 10 h 
n ordentlicher Gerichtsſtelle vor d er izrath 
Claſſe ſubhaſtirt 595 eee 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Oberförſter 
George Friedrich Leiſterer, früher zu Doelitz bei Stat 
gard, oder deſſen Erben, ſowie der ehemalige Mühlen 
meifter Bartholomäus Wilhelm Neuendorff oder deſſen, 
Erben werden hierdurch zu dieſem Termine öffentlich 
vorgeladen. 8 


. EL DE ER 
Werkäufe beweglicher Sachen. 


Friſche Stückenbutter, a Pfd. 7½ bis 8 ſgr. 
Sahnkäſe, a Stück 5 ſgr. 
Holl. Süßmilchskäſe, a Pfd. 6 ſgr., in ganzen und 
halben Broden a Pfd. 5% ſgr. 5 
Dampf- Caffee, 
täglich friſch, a Pfd. 8, 9 und 10 ſgr., empfiehlt 
. VV. Hiratz, 


2 


Beilage zu No. 119 ber Königlich prisifegirten Stettinifchen Zeitung. 
| Donnerſtag, den 1105 9005 * 


„FFT Aer 


übertreffen ſoll, nicht Veranlaſſung gegeben 


Wc 


24. Mai 1849. 


Deutſchland. 


Königsberg, 20. Mai. Trotz des Verbotes der Regierung, und 
obgleich der Magiſtrat ſeine Aufforderung zur Beſchickung des Städtetages 
zurückgenommen hatte, waren dennoch, wiewohl nur von 22 Städten die 
radikalſten Mitglieder der Vertreter jener Städte erſchienen, welche ſich in 


einem Privatlokale, dem kneiphöfiſchen Junkerhofe verſammelten. Der zei⸗ 


tige interimiſtiſche Regierungs- Präſident Graf zu Eulenburg begab ſich 
perſönlich an Ort und Stelle und forderte das Comité unter Hinweiſung 
auf das ergangene Regierungs⸗Verbot auf, die Verſammlung auseinander 
gehen zu laſſen, worauf dieſelbe ſich ausdrücklich als eine Privat⸗Geſell⸗ 
ſchaft ausgab und konſtituirte, alſo nicht als das öffentliche Organ der re⸗ 
ſpektiven Städte betrachtet wiſſen wollte, und daher nach Lage unſerer 
Geſetzgebung um ſo mehr zuſammen gelaſſen werden mußte, als der Zu⸗ 
tritt zu ihr nicht öffentlich, ſondern nur gegen Karte ſtattfand. Auffällig 
dürfte nur ſein, daß der Eingang durch 6 Magiſtratsboten gehütet wurde, 
und daß die Bürgerwehr ohne die mindeſte Aufforderung der ihr vorge— 
ſetzten Behörde, und nur auf Befehl ihres Kommandeurs zuſammengetre⸗ 
ten war und ſich zum Schutze der Verſammlung aufgeſtellt hatte. Das 
Reſultat der Verſammlung war das alte Lied der Radikalen von der Ent⸗ 
laffung des Miniſteriums, Anerkennung der Reichsverfaſſung u. ſ. w. Es 
wurde eine hierauf ſich beziehende offene Erklarung und Petition an des 
Königs Majeſtät beſchloſſen. (D. Ref.) 


Königsberg, 21. Mai. In der vergangenen Nacht hat eine Eſta⸗ 
fette den Befehl zur Mobilmachung der Landwehr des 1. Armee = Korps 
gebracht. Die Ordres werden berelts ausgeführt, und wohin man hört, 
giebt ſich eine freudige Begeiſterung kund. Dem Vernehmen nach ſoll 
eine mobile Diviſion in und um Woldenberg gebildet werden, beſtehend 
aus 2 Linien- und 2 Landwehr Infanterie Regimentern, und 2 mobilen 
Batterien vom 1. Armee-Korps. Da ein Linien-Regiment vom 1. Armee⸗ 
Korps nach Poſen kommandirt iſt, ſo wird das 5. Armee⸗Korps ein Linien⸗ 
Regiment ſtellen; dagegen wird von hier ein Landwehr-Regiment dorthin 
marſchiren. Vom dieſſeitigen Armee⸗Corps iſt dazu das 18. Infanterie⸗ 
Regiment und das 1. und 5. Landwehr⸗Regiment beſtimmt. Die Garni⸗ 
fonen werden durch die Landwehr Bataillons erſetzt, die auf die Stärke 
von 800 Mann einberufen werden. (D. Ref.) 


Danzig, 19. Mai. Geſtern Nachmittag erfolgte die Verhaftung des 
Präsidenten des demokratiſchen Klubs, Herausgeber des Volksblattes, pp. 
Crüger, auf Grund einer Verfügung des Königl. Kreisgerichts, wegen 
des „Verſuchs der Erregung von Aufruhr.“ Uebrigens kann zu dieſer Ver⸗ 
haftung das erſt geſtern Morgen erſchienene Volksblatt, das in Majeſtäts⸗ 
Beleidigung und der offenen Predigt des Aufruhrs ſeine Vorgänger noch 

haben, ſondern dürfte dieſelbe 

in früheren Thaten ihren Grund haben. (D. Ref.) 
Poſen, 21. Mai. Ein etwas abenteuerliches Gerücht lautet dahin, 
daß unſer ganzes Armeekorps aus der Provinz fortrücken und ſtatt deſſel⸗ 


ben die Ruſſen zu ihrer Beſatzung einrücken werden. So viel iſt gewiß, 


daß die Meinung, als würden wir ſchon in den nächſten 14 Tagen einen 


freundſchaftlichen Beſuch von Ruſſen erhalten, hier ganz allgemein verbrei⸗ 


tet iſt und ſcheinen wirklich viele Anzeichen ſich zur Beſtätigung zu verei⸗ 
nen. Wenn wir auch keinesweges die Meinung theifen, als würde man 
einer fremden Macht die Beſatzung der fo überaus wichtigen Feſtung Po⸗ 
ſens anvertrauen, ſo dürfte doch das Einrücken derſelben in die Provinz 
weniger Zweifeln unterliegen, wobei wir allerdings der Anſicht ſind, daß 
man desfalls das Einrücken der Ruſſen höchſtens auf die zu demarkfrenden 
Strecken unſers Großherzogthums beſchränken würde. Letztere Verſion 
bringt man in nahe Vebindung mit der ebenfalls viel Eurfivenden Sage, 
daß ſich von dem magyariſchen Kriegsheere ein Theil der polniſchen Legion 
abzweigen und hier einen Inſurrekklonsverſuch machen werde. Gewiß iſt 
es, daß von hier aus außerordentlich viel Polen nach Ungarn gegangen 


find, und dort Kriegsdienſte genommen haben, dieſe Freiwilligen wurden 
ſehr freudig aufgenommen und ‚find alle diejenigen, die bereits im preußi⸗ 


ſchen oder einem andern Heere gedient haben, ſofort zu Unteroffizieren be⸗ 
fordert worden. Auch von unſern Militairbehörden ſcheint eine ſolche neue 
Inſurrektion keinesweges für unmöglich gehalten zu werden, indeſſen deu⸗ 
ten die außergewöhnlichen Vorſichtsmaßregeln darauf hin. (Voſſ. 3) 
Münſter, 21. Mai. Ueber den Kampf zu Iſerlohn kommen nun 
verſchiedene Einzelnheiten zum Vorſchein. So hat fi) die Liebe und An⸗ 
hänglichkeit der 24er zu ihrem gefallenen Bataillong⸗Commandeur Schröt⸗ 
ter auf eine in unſerer an Tugenden ſo armen Zeit um ſo größere An⸗ 
erkennung verdienende Weiſe gezeigt. Die Soldaten wurden zugweiſe auf 
Verlangen zu der Leiche ihres Führers gebracht, und nur Wenige gab es, 
die nicht beim Anblick derſelben Thräuen vergoſſen. Viele küßten noch die 
Hände des Todten. (D. Ref.) 


— In Soeſt ſoll ſich bei der Einkleidung der Landwehr ein eben fo 
eigenthümlicher als rührender Vorfall ereignet haben. Die jungen Leute, 
welche zur Landwehr beſtimmt waren, weigerten ſich, zerſtreuten ſich in die 
Wirthshäuſer der Stadt, tranken und geberdeten ſich ſehr unruhig. Dies 
kam den älteren Bauern der Dörfer, aus denen die Leute gebürtig waren, 
zu Ohren. Etwa 50 — 60 derſelben verſammelten ſich, kamen nach der 
Stadt und erklärten dem Offizier, daß ſie ihre Söhne verſammelt zu ſehen 
wünſchten. Der Offizier erklärte ſich zwar willig dazu, meinte aber, daß 
die Leute, aufgeregt, nicht folgen würden, worauf die Bauern erklärten, 
„er möge nur blaſen laſſen.“ Dies geſchah und die jungen Leute kamen 
zuſammen. Als dies geſchehen war, krat der Sprecher an der Spitze ſei⸗ 
ner Genoſſen hervor und hielt eine eben ſo eindringliche als kräftige Rede 
an die jungen Leute, worin er ihnen ſagte: daß fie (die Eltern) feſt ent⸗ 
ſchloſſen wären, alle diejenigen jungen Leute, die ſich nicht einkleiden laſſen 
wollten, zu enterben, und daß keiner von ihnen ſich je wieder im elterli⸗ 
chen Hauſe möge ſehen laſſen, weil ſie ihre Pflicht gegen König und Va⸗ 
terland verletzt. Dies wirkte, die jungen Leute traten zuſammen, erklärten, 
daß fie ihr Betragen bereuten, und daß fie, was fie gethan, nur auf An- 


ſtiften eines Mannes gethan hätten, der fie dazu angereizt hätte. Diefen 
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— 


endlich Volksmann. 


bezeichneten ſie, und 
Leute aber fügten ſich 
war Alles in Orduung. (Sp. Z.) 
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er entging der verdienten Strafe nicht. 


Düſſeldorf, 21. Mai. Großes Aufſehen macht hier die geſtern 


durch die Kölner Zeitung verbreitete Nachricht von Kaiſerslautern, daß 
unſere in ſo gutem Andenken ſtehenden Republikaner der Rheinprovinz und 
namentlich von Düſſeldorf dort zu fo hohen Ehren gekommen find; An- 
necke, Artillerie Oberſt!! Rockmann, ein bankerutter Bierwirth aus 
Aachen, der ſpäter eine noch unedlere Wirthſchaft in Köln betrieb und end⸗ 
lich hierher ſich zurückzog, und wahrſcheinlich feiner glänzenden Antezen⸗ 
dentien halber Vice⸗Präſident des hieſigen Volksklubs wurde. Wulf, der 
intellektuelle Leiter unſeres Barrikadenbaues, ein Notariats-Kandidat und 
Präſident des Volksklubs hieſelbſt, gewöhnlich der blaſſe Republikaner ge⸗ 
nannt, derſelbe, welcher, als er wegen Verleſung des republikaniſchen Ka⸗ 


techismus vor den Aſſiſen ſtand, ſich darauf berief und dies durch Zeugen 


wie Rockmann erhärten ließ, daß er ſtets das Geſetzbuch in der Hand 
habe, um das Volk nicht über die dort verzeichneten Grenzen zu führen! 
Endlich Kinkel, früher Theologe, ſpäter aber Atheiſt, Schöngeiſt und 
Sie können wohl denken, daß ſolche Namen im 
Stande find, hier beſonders die badenſchen und rheinpfalziſchen Aufſtände 
zu diskreditiren, wenn man noch etwa in Zweifel über deren wahre Ten⸗ 
denz geweſen wäre. (D. Ref.) 
— Geſtern kam endlich, nachdem man ſchon ſeit mehreren Tagen 
darauf gewartet hatte, der Verhaftsbefehl für die Gräfin Hatzfeld, 
welche ihre ſchon vor längerer Zeit ihr und Laſalle zuerkannte zwei Mo⸗ 


nat Gefängnißſtrafe abſitzen ſoll. Als aber der Polizei⸗Kommiſſar ankam, 


den Befehl zur Ausführung zu bringen, war fie eben vor einer Viertel- 
ſtunde nach Köln abgereiſt. Man hofft ſie von dort des Abends rückkeh⸗ 
ren zu ſehen, weil ſie durch Verlaſſung ihres Domizils der 4000 Thlr. 
Unterhaltungsgelder Seitens des Grafen verluſtig gehen würde; wirklich 
erwartete ſie des Abends 11 Uhr) beim letzten Zuge auch Fräulein Bur⸗ 
gers und der Kaſtellan ihres Hauſes, jedoch vergebens, da die Nachricht 
von Deutz kam, die Gräfin ſei in Köln im Laufe des Tages verhaftet. 
Die beiden eilten ſogleich zu ihrem Vertheidiger, Advokat⸗Anwalt Blöm J., 
frühern Abgeordneten zur National⸗Verſammlung, um ſich mit dieſem über 
die zu nehmenden Schritte zu beſprechen. (D. Ref.) 


Braunſchweig, 19. Mai. Auf Requiſition der Centralgewalt wird 


ng Die jungen 
nun willig der Einkleidung und in einigen Stunden . 


nunmehr unſer ſämmtliches noch hier befindliches Militair binnen wenigen 


Tagen nach Frankfurt a. M. abgehen (zunächſt das Leib - Bataillon und 
eine Schwadron Huſaren). Den aktiven Garniſondienſt ſoll während der 
Abweſenheit der Truppen das erſte Aufgebot der Volkswehr verſehen, das 
durch tägliche Exerzierübungen in der Handhabung der Waffen und allem 
Erforderlichen trefflich herausgebildet iſt. Der bevorſtehende Anſchluß Han⸗ 
novers an den deutſchen Zollverein iſt für den Wohlſtand Braunſchweigs 
von unermeßlicher Wichtigkeit. In Folge der Nähe der hannoverſchen 
Grenze war eine große Zahl unſerer kleinen Kaufleute vorzugsweiſe auf 
hannoverſche Kunden hingewieſen. 8 (d. Ref.) 
Oldenburg, 19. Mai. Dem Großherzoglichen Hauſe ſteht, nach 
trüben Tagen, eine große Freude bevor. Es iſt ein Beſuch der Kö⸗ 
nigin von Griechenland angekündigt, und wie man vernimmt, die Reiſe 
von Athen in dieſem Augenblicke ſchon angetreten, ſo daß über acht 
Tage etwa die in ihrer alten wie in ihrer neuen Heimath vielgeliebte 
Fürſtin hier in ihrem väterlichen Schloſſe erwartet werden darf. j 


Mi, „(D. Ref) 

15 en 20. Mai. Der bisherige Reichshandelsminiſter Herr 

uckwitz i 
Ankunft von zahlreichen Freunden und Verehrern ihm dargebr 
mufit gab demſelben Gelegenheit, über das, was ungeachtet 
ſtandes und aller Hinderuiffe doch für Deutſchlands Einheit zu Stande 
gebracht und dauernd gewonnen ſei, ſo wie über die darauf zu gründenden 
Hoffnungen ſich auszuſprechen. Dieſer herzliche Empfang in der ater⸗ 
ſtadt, welchem auch am heutigen Tage noch eine militairifche Ehrenbezeu⸗ 
gung von Seiten des hieſigen Schützenkorps gefolgt iſt, ſind der Ausdruck 


des Dankes und der aus patriotiſcher Geſinnung entſpringenden Liebe, 


womit Bremen das zu erkennen weiß, was auch durch die aufopfernden 

Bemühungen unſers verehrten Mitbürgers für die Einheit Deutſchlands 

dauernd gewonnen iſt. (Weſ. .) 
Niederlande. 


Notterdam, 18. Mai. Geſtern iſt hier durch preußiſche Polizei⸗ 
Beamte ein Deutſcher, der in Preußen 16,000 Thlr. entwendet haben ſoll, 
als er im Begriff war, nach Amerika mit ſeiner Familie abzuſegeln, ver⸗ 
haftet worden. N 
f Frankreich. 8 
Paris, 17. Mai. 


Pforte. Folgendes waren die ruſſiſchen Forderungen und die reſp. 
worten der Pforte: b i \ 

1. Rußland verlangt die Beſetzung der Moldau und Walachei dur 
ruſſ. Truppen bis zur innern Neorganifdtion, die Türkei willigt ein, jebot 
auf der i einer gemiſchten ruſſiſch⸗türkiſchen Beſatzung, und nur 
auf ein Jahr. 155 A 

2. Rußland will die Ernennung zweier Hospodaren durch die beiden 
AN eh Türkei verlangt, daß fie auf Vorſchlag der Landesverſamm⸗ 
ung geſchehe. * 

3. Rußland verlangt eine Reviſion der Verfaſſungen nd Auf⸗ 
hebung der Preßfreiheit. 
derſelben. 5 

Rußland verlangt ferner den Eintritt in das Banat, wohin der Pa- 
triarch die Ruſſen rief, fo wie auch den Abſchluß eines neuen Offenſiv⸗ 
und Defenſiy⸗Bündniſſes; doch hat die Pforte Beides rund abgeſchlagen. 
Man ift in ſtantinopel mit dieſer Uebereinkunft, zu welcher Frankreich 
und England ſehr ſebhaft mitgewirkt habe, ſehr zufrieden. 


» 


ft geſtern hier wieder eingetroffen. Eines Abends nach feiner. 
Wider⸗ 


Briefe aus Conſtantinopel bringen nähere Nach⸗ 1 
richten über den Abſchluß einer Convention zwiſchen Rußland und der 


Die Türkei willigt nur in eine Beſchränkung 


> 


Concil verſammelt werben, 


4 


— Man verſichert, daß der Pabſt, feinen perſönlichen toleranten und 
emäßigten Neigungen folgend, ſich zu einem ehrenvollen Abkommen ver⸗ 
er habe, um nach Rom zurückzukehren. Es ſoll ein becumeniſches 
um ihm die Fragen der gegenwärtigen Lage 
zu unterbreiten. Unterdeſſen würde Rom 


der kirchlichen Angelegenheiten 
Truppen beſetzt und von einer proviſori⸗ 


ausſchließlich von franzöſiſchen 


ſchen Regierung verwaltet werden. 


zum interimiſtiſchen Oberbefehlshaber der Bürgerwehren des Seine-Depar⸗ 
tements ernannt worden. 


. 
* 
e 


daſeloſt. 
zur, 


Paris, 20. Mai. 


Der Moniteur zeigt in Folge der geſtrigen Siz⸗ 
der Changernierſchen Diktatur in folgender Weiſe an: 


zung das Ende ikt 
Mai iſt der Brigade ⸗ General Perrot 


„Durch Beſchluß vom 19ten 


General Changarnier behält nur den Oberbefehl 
aller im Bereich der ſten Militair⸗Diviſton ſtativnirten Linientruppen.“ 

Der Moniteur veröffentlicht ferner folgenden Beſchluß der National⸗ 
Verſammlung: „Die National⸗Verſammlung hat geſtern den Antrag des 
Minifteriums: noch auf 3 Monate den Artikel 67 des Bürgerwehrgeſetzes 
vom 22. Mai 1831 zu ſuspendiren, (welcher obiges Doppel⸗ Kommando 
als ungeſetzlich erklärt) mit 293 von 503 Stimmen verworfen.“ - 

Außerdem erklärt der Moniteur in feinem offiziellen Theile: 

„Der Entſcheid des Präſidenten der Republik, wodurch der Staats⸗ 
bauten⸗Miniſter Lacroſſe zum interimiſtiſchen Verweſer des Miniſteriums 
des Innern ernannt wurde, befindet ſich irrthümlich vom Juſtiz⸗ Minifter 
Barrot gegengezeichnet. Dieſe Gegenzeichnung darf aber laut Art. 67 der 
Verfaſſung nicht ſtatthaben. 5 
Der Moniteur veröffentlicht heute die Wahlreſultate von etwa 50 

Departements. Die Nationalpartei hat faſt alle ihre Glieder eingebüßt. 
Marraſt, Billault, Guirard, Decour, Clement Thomas, Goudchaux, Cor⸗ 
bon, Marie, Dupont (Eure), Favre, Portales ꝛc. find in das Grab hin⸗ 
abgeſunken. Auch von den doktrinairen Sozialiſten fehlen noch Proudhon, 
Cabet, Flocon, die beiden Joly's 2c. Lamoriciere und Cavaignae verdanken 
ihre Wahl nur den Poitiers: Duchatel iſt in der Charente Juferieur nicht 
gewählt worden; dagegen iſt der alte Dupin im Nievre - Departement 
ernannt. 

— Die Abendblätter veröffentlichen bereits Miniſterliſten mit Paſſy, 

ufe ie und Lamoriciere. Doch fühlen wir uns zu der Erklärung berech⸗ 
igt, daß alle dieſe Liſten voreilig ſind. Barrot hat geſtern Abend ſelbſt 

rklärt, daß er bis zur letzten Stunde aushalte. U W 

Vor Freitag über acht Tage erwarte man alſo kein neues Miniſterium. 

Die Gerüchte vom Ausbruch des Bürgerkrieges in Lyon ſind 
falſch. 


— L' Opinion publique befürchtet, daß die votirten Kriegsgelder 
gegen Rom nicht ausreichen. Fünf Diviſions Generäle ſeien bereits ab⸗ 
gereiſt. Das ſei unerhört für ein Corps von 17 19,000 Mann. Bona⸗ 
parte, der große, alte Bonaparte, ſei mit 32,000 Mann in Italien einge- 
rückt und habe nur drei Diviſions Generäle gebraucht. Man ſolle alſo 


ökonomiſcher umgehen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Und er wird Wort halten. 


wobei die Konfirmirten mit dem ſchwar ⸗roth- goldenen deulſchen 
geſchmückt werden und auf die 1 t fcb deen RE 
(Neu entdeckter Planet.) Bei der Vergleichung der Stund . 

der akademiſchen Sternkarten (gezeichnet von 55 1 Steinfeil in Mun 
chen) mit dem Himmel fand am 12. April der Aſtronom de Gaſparis in 
Neapel einen beweglichen Stern 9—10ter Gr., von deſſen Bewegung er 
ſich am 14. und 17. April verſicherte. Die Nachricht gelangte erſt am 
10. Mai hierher. Doch reichte eine von Herrn Luther hierſelbſt berechnete 
Kreisbahn hin, um die Nachſuchungen des Herrn Dr. Galle zu leiten 
der am 12. Mai den Planeten auffand. Die bisherigen Beobachtungen 
erlauben bereits, die Elemente feiner Bahn im Allgemeinen feſtzuſetzen. 
Er hat die größte Entfernung von der Sonne unter den ſogenannten klei⸗ 
nen Planeten, zu deren Gruppe er indeſſen doch noch gehört, und die ſo⸗ 
nach jetzt aus 10 kleinen Planeten beſteht. Bis zum Jahre 1781 kannte 
man 6 Planeten, der damals entdeckte Uranus war der ſiebente. Unſer 
an Ereigniſſen aller Art ſo reiches Jahrhundert fügte 11 neu entdeckte 


Planeten hinzu, ſo daß wir jetzt 18 kennen. 


g f Ein theures Schriftſtück! 
Bei Weitem das theuerſte Schriftwerk, das muthmaßlich je die 
Welt geſehen hat oder vielmehr einſtweilen nur — das theuerſte Concept 
zu einem ſolchen, deſſen Correctur jedenfalls auch noch ein gutes Stück 
Geld Hun J Bil welches mag es wohl fein? 

5 ne Zweifel der gegenwärtige Frankfurter Entwurf zu eine = 
ſchen Reichsverfaſſung“, den freilich der größere Fa ee 
jetzt mit aller Gewalt als ein vollendetes Meiſterſtück anerkannt wiſſen 
will. Denn — er koſtet ja bis heute dem guten Deutſchland bereits 
15 ae A en eine Million Thaler, 

ac, was noch nachkommen wird. — Die Sache tft lei 3 - 
nen. Nämlich: 600 Mitarbeiter daran, mit 4 Thelen Daten fa 
und dieſe — allerdings mit Einſchluß etwelcher gelegentlicher Allotria ke 
mehr als 300 Tage in Arbeit geweſen, macht 600 mal 4 (gleich 2400) 
mal 300 gleich 720,000: i. e. Thlr. Was aber hiernach an der vollen 
Million noch fehlt, iſt reichlich für Beſchaffung, Einrichtung, Heizung und 
keen der erforderlichen Lokale, für Büreau⸗, Druck- und ſonſtige 
ale ſo wie für allerhand außerordentliche Nebenausgaben 

as ganze „Werk“ umfaßt beiläufig 200 Paragraphe Ä 
nur 197), thut im Durchſchnitte a 1 5000 ee 
nach dem Abdrucke der „Kölner Ztg.“ berechnet, etwas über 1000 Zeilen 
(1086), und zwar, wohlgemerkt, alle halbe oder viertel Zeilen als voll 
betrachtet und ſämmtliche Ueberſchriften gewiſſenhaft mitgezählt! macht ſo⸗ 
nach a Zeile 1000 Thlr.; und da eine volle Zeile meiſt etwa 50 Buch⸗ 
ſtaben enthält, a Buchſtabe je 19— 20 Thlr. — — Man ſieht: es hält 
oder macht ſich Alles, ſoweit es ſich eben — nach Zahlen berechnen läßt, 
ganz eigenthümlich leicht und hübſch in „runden Summen“. Nun wird 
aber wahrſcheinlich noch bald / oder / des obigen Koſtenbetrages neu 
hinzutreten, welches bei der erfolgenden Reviſion durch den nächſten erſten 
Reichstag verbraucht werden wird, um, wie geſagt, das gegenwärtig vor⸗ 


verſuche 


1 Saline Kiſſingen, 12. Mai. (Auffindung eines Salzlagers.) 


Nach 18 Jahre langen fortgeſetzten Borhverſuchen iſt es dieſen Abend endlich 
ſogenannten Schönbrunnen⸗Hauſes dahier 
Fuß auf ein reiches Steinſalzlager 
und durch daſſelbe auf eine unverſiechbare geſättigte Soole zu gelangen. 
grädigen Soole die hieſige 

pro anno hervorzubringen im Stande 
war, wird bei gehörigen Einrichtung dieſelbe künftig das zehnfache Quantum 
— gegen 500 bis 600 Ztr. Salz käglich — produziren können, 0 
50 Tauſend Klafter Brennholz jährlich 
Durch dieſe glückliche Entdeckung und reiche Ausbeute 
mit geringen Erſtehungskoſten iſt der Königlichen Regierung die Gelegenheit 
ſowie zur häufigeren Anwendung 


gelungen, in der Woh een | 
bei einer Tiefe von 1860 bayriſchen 


Während bei der ſeitheriger geringhaltigen 2 
Saline kaum 25,000 Ztr. Salz 


Wo 
erſpart werden. 


le für die Umgegend noch mehre 


egeben, zum Wohle für ärmere Volksklaſſen, 


in der Oekonomie die Salzpreiſe bedeutend herabzuſetzeu. 0 
Eifer des Salinen ⸗Inſpektors Knorr iſt dieſes Bohrreſultat hauptſächlich 
zuzuſchreiben, da ohne deſſen muthvolle Ausdauer dieſe langjährigen Bohr⸗ 
ingſt hoffnungslos würden aufgegeben worden ſein. 
zu gefallen; er verweilt noch immer 
Gemeinde aus Ehriſten und Juden gebildet und 
ſteherin eines von ihm geſtifteten Frauenvereins eine Jüdin gewählt. 
eine Neuerungen im Kultus ſind aber weder chriſtlich noch jüdiſch, ſondern när⸗ 
einen Blumenſtrauß als Symbol eingeführt, der 
von der Gemeinde dem Tauffing überreicht wird. Mit der Konfirmakion hat er 
olt Gemeinden zuſammen feiern ſollen, und 


ach Ronge ſcheints im ſchönen Baierlande 


In Fürth hat er eine 


Se 
ulſch. So hat er bei der Taufe 


ein Volksfeſt verbunden, das mehrere 


Officielle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

Der Chemiker Heinrich Birner und deſſen Ehefrau 
Charlotte Louiſe Auguſte, geborne von Wulfen, zu 
Regenwalde, haben die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes durch die gerichtliche Verhandlung vom 
20ſten März c. unter ſich ausgeſchloſſen. 
Greifenberg, den 19ten April 1849. 
| Königliches Kreisgericht. II. Abtheilung. 
Gerichtliche Vorladungen. 

effentliche Aufforderung. 


Es iſt auf Amortiſation des d. d. Stettin den ſten 
Juli 1834, einen Monat nach Kündigung an Ferdinand 
Kippe oder deſſen Ordre zahlbar, von den Kaufleuten 
Adolph Arnold, Simon & Comp., Müller & Lübcke 
hierſelbſt ausgeſtellten Wechſels über 4000 Thlr. nebſt 
5½ Prozent pro Anno Zinſen und des l. d. Mag⸗ 
deburg den Löten Februar 1849, einen Monat nach 
dato zahlbaren, von Dommerich & Comp, an eigene 
N auf Carl Boljahn, Inhaber der Handlung H. 

emming & Comp. Nachfolger zu Stettin gezogenen, 
von dieſem acceptirten und von Dommerich & Comp. 


PN 


"an J. C. Pohſt zu Berlin girirten Wechſel über 70 


Thlr., welche angeblich verloren gegangen, angetragen 
worden. \ 


wobei zum 


Dem beharrlichen 


(N. C.) 


in der Verſammlung. 


Die unbekannten Inhaber dieſer Wechſel werden da⸗ 
her hierdurch aufgefordert, uns binnen 6 Monaten, 
ſpäteſtens in dem dieſerhalb auf 

den 12ten Dezember d. J., 
6 Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Herrn Kreis-Gerſchts-Rath Brüggemann ae 
geſetzten Termine dieſe Wechſel vorzulegen, widrigen⸗ 
falls dieſelben für kraftlos werden erklärt werden. 

Stettin, den Item Mai 1849. 

Königliches See- und Handels⸗Gericht. 


Su bhaſt ationen. 


Subhaſtations-Patent. 

Von dem Königlichen Land- und Stadtgerichte zu 
Anclam ſoll das dem Nagelſchmiedemeiſter Johann 
Philipp Wilhelm Voigt zugehörige, in der Frauenſtraße 
belegene, im Hypothekenbuche Pag. 581 int moen. 
verzeichnete Wohnhaus, nebſt dem vor dem Stolper⸗ 
thore als Pertinenzſtück dazu gehörigen Garten von 
40 [Rüthen Fläche, zuſammen abgeſchätzt auf 5608 
Thlr. 25 ſgr. 3 pf., im anderweitig angeſetzten Ter⸗ 
min den ! 

28ſten July 1849, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege nothwendiger 
Subhaſtation öffentlich verkauft werden. Taxe und 


Hypothekenſchein ſind in der Regiſtratur einzuſehen. 


Anklam, den 20ſten Dezember 1848. 
Königliches Land- und Stadtgericht. 


liegende „Concept“ zuvörderſt erträglich „durchzuebrrigiren.“ — 
Was ſich aber freilich nicht ſo leicht Bee laſſen wird, das ſind 
jene unterſchiedlichen Millionen mittelbarer Koſten und Verluſte welche 
dem armen gutmüthigen Deutſchlaud jetzt dadurch entſtehen daß ſeine 
politiſchen Theoretiker und fanatiſchen Republikaner ſofort auch ſchon die 
unbedingte Gültigkeit jenes, theilweiſe ſo höchſt mangelhaften „Concepts“ 
mit Gewalt durchgeſetzt wiſſen wollen, und daß man zu diefen Behufe 
ohne Weiteres den Weg des Aufruhrs betritt.“) Wieviel mag z. B 
wohl von dieſen neuen Koſten bis dieſen Augenblick allein ſchon auf das 
e e namentlich auf Dresden, fallen!? 
In Summa; es iſt ein verzweifelt theures „Stüc le 
Viele meinen: ein tüchtiger politiſcher Kopf hätte es ah e 
zumal mit der nordamerikaniſchen „Bundesverfaſſung“ ꝛc. in der Hand 
alſo mutatis mutandis — binnen des vierten Theiles der Zeit und für 
den tauſendſten Theil des jetzigen Preiſes allein viel beſſer machen können 
10 17 dieſe Leute af Rn haben? — Schwerlich! 5 
uch die ganze norwegiſche Verfaſſung hat bekanntlich zu ihrer Zei = 
; ſächlich nur Ein Mann 1 17 7 300 zwar 10 o, Se a 
ihrer Derathang wenig daran geändert worden iſt. Und doch war er 
ſchon innerhalb weniger Wochen damit fertig. 
) Allerdings auch wieder kein Wunder. Hat es 2 i i 
(aus Trier) auf der Tribüne klar herausgeſagt: 15 e er e 


Denn z. B. 


(N. P. Z.) 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht zu Schwedt, 
a den 12ten April 1849. 

Die auf der Feldmark des Dorfes Roehrchen im 
Greifenhagen'ſchen Kreiſe belegene, im Hypothekenbuche 
von Roehrchen Vol. 1. Fol, I. No, 1, verzeichnete 
Waſſermühle nebſt Pertinenzien, abgeſchätzt auf 31,584 
FA and eb pf., aber 5 nebſt Hypotheken⸗ 

Bedingungen in der Regi i ehen⸗ 

171 ein, gung giſtratur einzuſehen 
am 27ſten November, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn J 1 

Claſſe ſubhaſtirt werden. F 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Oberförſter 
George Friedrich Leiſterer, früher zu Doelitz bei Star- 
gard, oder deſſen Erben, ſowie der ehemalige Mühlen⸗ 
meiſter Bartholomäus Wilhelm Neuendorff oder deſſen 
Erben werden hierdurch zu dieſem Termine öffentlich 
vorgeladen. : 


—— — 


—— a 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Friſche Stückenbutter, a Pfd. 7½ bis 8 far. 
N Sahnkäſe, a Stück 5 ſgr. 
Holl. Süßmilchskäſe, a Pfd. 6 ſgr., in ganzen und 
halben Broden a Pfd. 5% ſgr. . 


Dampf- Caffee, 


täglich friſch, a Pfd. 8, 9 und 10 ſgr., empfiehlt 


e. ww. Mi 


wii 25 


